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Hierzu eine Heilage.

s Deutſchland
Berlin, d. 3. Noo. Die Erbsffnung beider Häuſer des

Landtags durch den Miniſterpräſidenten v. Bismarck erfolgt am Mon
tag Mittags 12 Uhr. Derſelben geht, wie gewöhnlich, ein Gottes
dienſt im Dom und in der St. Hedwigskirche vorher.

Die Preßverordnung vom 1. Juni d. J. ſoll, wie der „Kreuz
zeitung“ verſichert wird, unverzüglich beiden Häuſern des Landtags
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. Gleichzeitig
wird die Vorlage einer Novelle zum Preßgeſetz erwartet.

Die „Kreuzzeitung“ theilt zur Berichtigung einer früher von ihr
gebrachten Angabe Folgendes aus Stralſund, d. 2. Novbr. mit:
Nachdem der Erbkämmerer von Pommern der Rittmeiſter Freiherr
v. Eickſted auf Eickſtedswalde, am Schluß des von den pommerſchen
Ständen in Stralſund am 27. October gegebenen Dejeuner, ſeinem
Amt gemätz, Sr. Maj. dem Könige Alſerunterthänigſt das ſilberne
Becken und Handquele dargereicht und um Gewährung des Handkuſ
ſes gebeten hatte Se. Majeſtät die hohe Gnade, letzteres zu bewilli
gen und dagegen demſelben den Kronenorden dritter Klaſſe eigenhändig
zu überreichen.“

Der Abg. v. Blanckenburg hat in ſeiner Heimath Naugard
angenommen es wird alſo eine Nachwahl in Stolp ſtattfinden.

Nach der „Danz. Ztg.“ wird die Marienburger Wahl (Wan
trup, Romahn) angefochten werden.

Die Berliner Revue“ nennt den Herrn Ober Bürgermeiſter
Seydel einen „Communal Ober Demagogen und bedauert, daß der
ſelbe „leider immer noch Ober Bürgermeiſter von Berlin ſei. Die
„„Köln. 3.“ bemerkt dazu, daß der Tropfen demokratiſchen Oeles c.
in ſeiner Rede in Leipzig, der ihm von den Feudalen ohne Unterlaß
aufgemützt wird, einer Rede Uhland's entlehnt iſt und an ſich gar nicht
den anſtößigen Sinn hat, den jene damit verbinden wollen. Die
Feudalen denken bei Demokraten nur an den Straßenunfug von 1848,
Republik c. während doch das Wort an ſich nichts dergleichen bedeu
tet, und Uhland's Gedanken weit höher und edler ſind. Jn jedem
Buche über engliſche Geſchichte und Stkaatsrecht findet man es gerühmt,
daß Englands Verfaſſung nicht bloß monarchiſch und ariſtokratiſch ſei
ſondern eine ſtarke demokratiſche Beimiſchung habe.

Von verſchiedenen Seiten iſt eine ſehr umfangreiche und inhalts
volle Sammlung aller Ausſchreitungen vor und bei den letzten
Wahlen veranſtaltet worden welche bei Gelegenheit der Wahlprüfun
gen im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen werden. Da bei den
Entſcheidungen des Hauſes nur Recht und Gerechtigkeit walten und
jede „Auslegung““ ausgeſchloſſen bleibt ſo wird mancher von den ſauer
eroberten Plätzen aller Wahrſcheinlichkeit leer werden. Aus Weſt Preu
en und Ober Schleſten ſind Dinge durch Zeugen c. unwiderleglich
conſtatirt worden welche völlig unglaublich ſind und großes Aufſehen
machen werden. Zur Charakkeriſtik der Feudalen und ihrer viel ge
prieſenen Unterſtützung des Miniſteriums in allen Fragen iſt hervorzu
heben, daß ſie überall den Katholiken ihre Bundesgenoſſenſchaft an
geboten und in vielen Bezirken aufgedrängt haben. Bekanntlich ſind
die Katholiken die entſchiedenſten Gegner der Regierung in der Oeut-
ſchen Frage, welche Hr. v. Bismarck ja doch als Stichwort für
die letzte Kammerauflöſung und Neuwahl proklamirt hat. Die Con
ſervativen haben ſelbſt auf die Wahl des berühmten Ex Abgeordneten
Plaßmann hingearbeitet, welcher ganz allein gegen den Preußiſch
Welgiſchen Handelsvertrag ſtimmte.

Die hier erſcheinenden lithographirten Zeitungs-Corre
ſpondenzen ſollen von jetzt ab wie die Zeitungen angehalten wer
den, ein Pflicht- Exemplar bei der Polizei Behörde zu hin
erlegen.

Der Redacteur der National-Zeitung“, Dr. Zabel, welcher we

ein weiteres Ziel hinausgehen als dasjenige

gen eines in der „Nat.3.“ vom 6. October 1861 enthaltenen Artikels

vom hieſigen Criminalgericht zu einer Geldbuße von 50 Thirn. event.
6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war, wurde geſtern in zweiter
Jnſtanz von dem Criminalſenat des Kammergerichts freigeſprochen.

Der „Berl. Ref.“ meldet man aus Liegnitz: der Abgeordnete
Kreisgerichtsrath Aßm ann und der Kreisgerichtsrath Eyſſenhardt
ſind in Folge ihrer Betheiligung am Nationalverein und ihres ſonſtigen
politiſchen Verhaltens in Disciplinar- Unterſuchung

Die miniſterielle Provinzial Correſpondenz ſpricht ſich in ihrer
neueſten Nummer über die öſterreichiſche Bundesreform und Nürnber
ger Conferenz alſo aus

In der Sache der Reform des deutſchen Bundes geht das Streben der
öſterreichiſchen Regierung zunächſt dahin die 24 Bundesregierungen welche unſerem

Könige den Entwurf einer neuen Bundesverfaſſung vorgelegt und darauf eine ableh
nende Antwort erhalten hatten zu einer gemeinſamen Erwiderung zu bewegen. Wie
wenig Ausſicht hierzu aber von Anfang an vorhanden war zeigte ſich ſchon dadurch,
daß mehrere Regierungen unſerm Könige unmittelbar einzeln antworteten und zwar
zum Theil in einem Sinne, welcher ſich den Anſichten unſerer Regierung ſehr näherte.
Da nun der öſterreichiſche Miniſter Graf Rechberg trotz wiederholter und eindringlicher
Zuſchriften an die deutſchen Regierungen ſchlechterdings kein gemeinſchaftliches Vorge
hen erzielen konnte, ſo entſchloß er ſich die Miniſter der verſchiedenen Staaten zu
einer mündlichen Beſprechung nach Nürnberg einzuladen. Alle jene Schritte wurden
vor Preußen wiederum ſehr ſorgfältig geheim gehalten. Doch ſcheint in dieſer Sache
alle Mühe und Liſt des öſterreichiſchen Miniſters verloren zu ſein. An der Nürnber
ger Conferenz haben ſich nur 10 deutſche Regierungen betheiligt. Obgleich man nun
hätte annehmen können daß wenigſtens dieſe 10 entſchiedene Anhänger Oeſterreichs
ſeien, ſo iſt dennoch bei ihren Berathungen gerade das Gegentheil von dem herausge
kommen, was die öſterreichiſche Regierung beabfichtigte. Man ſoll ſich nämlich betreffs
der an Preußen zu ertheilenden Erwiderung nur über gewiſſe allgemeine Grundſätze
geeinigt haben aber es wird keine gemeinſame und gleichlautende Antwort erfolgen,Panet die deutſchen Fürſten werden einzeln und jeder ſeiner beſonderen Anſicht ge

Kurz alle bisherigen mühſamen Verſuche Oeſter
reichs, irgend eine gemeinſchaftliche Kundgebung der deutſchen Regierungen gegen Preu
ßen zu Stande zu bringen, ſind als vollſtändig geſcheitert anzuſehen. s zeigt ſich
immer deutlicher daß der Frankfurter Fürſtentag, welcher ſo viel von ſich reden machte,
ein gänzlich verlorenes Werk unternommen und wie weiſe unſer König gehandelt hat
ſich an demſelben nicht zu betheiligen.

Der „Nat.Ztg.“ wird aus Wien mitgetheilt, daß die Antwort
Namens der Frankfurter Congreßſtaaten am 30. nach Berlin abgegan
gen iſt. Dieſelbe beſteht aus einer Depeſche und einem ausführlich
argumentirten Memoire. Nach der Eröffnung der Ablehnung der preu
ßiſchen Präjudizialpunkte Seitens der Verbündeten wird geltend ge
macht, daß die weitaus überwiegende Mehrzahl der deutſchen Souve
räne ohne Vorbedingungen in die Berathung eingetreten ſei und Preu
ßen wird aufgefordert, desgleichen zu thun. Jn dem Memoire werden
die preußiſchen Präjudizialforderungen als unverträglich nicht etwa blos
mit der Reformacte, ſondern mit der beſtehenden Bundesverfaſſung
ſelbſt dargeſtellt; das Alternatsbegehren wird als die Emanation duali
ſtiſcher, die Vetobedingung als ſeparatiſtiſch, der Vorſchlag zu directen
Wahlen als unitariſch bezeichnet. Uebrigens befleißigt ſich die Note
und das größere Schriftſtück, namentlich, was den letzterwähnten Punkt
betrifft einer ſehr rückſichtsvollen Ausdrucksweiſe.

Nach der „Nat. Ztg.“ hat der däniſche Geſandte am Bun
destag noch folgende zweite Erklärung übergeben „Jnſofern die For
derungen des hohen deutſchen Bundestags Dänemark gegenüber auf

r d den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg eine autonomiſche Unabhängigkeit zu ſichern, nimmt
die Frage einen internationalen Charakter an und kann nur auf dem
Wege der Unterhandlungen gütlich gelöſt werden. Nach den gemachten
Erfahrungen kann die königl. Regierung den von Lord Ruſſell in ſeiner
Depeſche vom 29. September d. J. ausgeſprochenen Anſichten nur bei
treten, denen zufolge ſolche Unterhandlungen mehr Ausſicht auf Erfolg
haben würden, wenn ſie mit Zuziehung der Mächte ſtatt hätten die
ſich durch den Londoner Vertrag verpflichtet haben, die Jntegrität und
Unabhängigkeit Dänemarks zu reſpectiren.

DTübingen, d. 29. Octbr. Heute wurde zur Eröffnung der
natur wiſſenſchaftlichen Facultät von deren erſten Decan, dem

mäß an unſeren König ſchreiben



e

Profeſſor der Botanik Hugo v. Mohl, in dem Feſtſaale der Univer
ſität eine Rede über die Errichtung naturwiſſenſchaftlicher Facultäten
gehalten. Der Redner wies auf die Entwicklung der Naturwiſſenſchaft
in unſerer Zeit hin, welche an der Univerſität eine immer größere Thei
lung der Lehrſtühle nothwendig und jetzt eine ſelbſtſtändige Vertretung
derſelben in der Organiſation der Univerſität wünſchenswerth mache
Tübingen ſei nun die erſte deutſche Univerſität, welche in dieſer Be
ziehung den Vorgängen von Frankreich, Belgien, Holland Norwegen
und Rußland nachfolge. Zum Schluſſe wurde eine Reihe von Ehren
promotionen promulgirt, und zwar (auch eine Neuerung) in deutſcher
Sprache.

Jena, d. 28. October. Endlich iſt auch von unſerer Univerſität
ein der Wiſſenſchaft unwürdiger Standpunkt die Aueſchließung
iſraelitiſcher Docenten von dem akademiſchen Lehrſtuhl aufgegeben
worden. Dr. Caro aus Leipzig ein tüchtiger Hiſtoriker, Verfaſſer der
Geſchichte Polens ſeit dem Jahre 1454 für die Heeren-Uckert'ſche Welt
geſchichte, hat nach langen Verhandlungen des akademiſchen Senats
mit dem Curatorium endlich die Erlaubniß erhalten, ſich hier zu habi
litiren. Die Statuten der Univerſität ſtanden dem nicht entgegen, wohl
aber neuere Verordnungen. Dieſe zu beſeitigen, hatten ſich die Re
gierungen von Weimar, Coburg Gotha und Meiningen bald bereit er
klärt; aber Altenburg widerſtrebte. Nachdem der akademiſche Senat
ſich ſchon vor längerer Zeit mit allen gegen nur zwei Stimmen für die
Zulaſſung des Dr. Caro ausgeſprochen hatte, willigte endlich auch Al
tenburg ein, jedoch nur unter einigen Beſchränkungen.

Hannover, d. 2. Nov. Die Verhandlungen unſerer Vorſynode
nehmen einen wenig tröſtlichen Verlauf. Der Regierungs Entwurf
zur künftigen Kirchenverfaſſung findet in der freiſinnigen Preſſe des
Landes wie Deutſchlands nur Anfechtung; dennoch läßt die Regierung
in keinem weſentlichen Punkte davon ab. Sie hat die Geiſtlichkeit und
die königlichen Mitglieder auf ihrer Seite die Vertreter der Gemeinden
aber ſind zu ewiger Minorität verurtheilt. Der Zweck der neuen Ord
nung iſt doch, die Gemeinden zu beruhigen, den Frieden in der Kirche
herzuſtellen. Das kann nur erreicht werden wenn ſie unter williger
Zuſtimmung und einiger Maßen zur Befriedigung der in der gegen
wärtigen Verſammlung vertretenen Gemeinden geſchaffen wird. Aber
nimmer kann es Frieden ſtiften, wenn mit Hülfe der Geiſtlichkeit und
gegen die Bemühungen der Laien ein Werk zu Stande gebracht wird,
das Organe ſchafft, von denen man ſich ſchon jetzt mit Recht ſagt, es
würde nichts leichter ſein als etwa ihre Zuſtimmung zu einem neuen
Katechismus, wie dem eben beſeitigten, zu erwirken.

Frankfurt a. M. d. 31. October. Der erſte Schritt zur
Einführung der Gewerbefreiheit iſt geſchehen, denn wie das
„Fr. J.“ vernimmt, es iſt auf Grund eines in der jüngſten Sitzung ge
faßten Senatsbeſchluſſes heute dem Metzgerhandwerke der Pachtvertrag
der Fleiſchacciſe gekündigt worden. Somit wird die von der Mehrheit
der Bürgerſchaft ſo ſehr gewünſchte Gewerbefreiheit, entſprechend dem
Beſchluſſe des geſetzgebenden Körpers, am 1. Mai k. J. in's Leben
treten. Es wurde auch beſchloſſen, die beiden desfallſigen Geſetzent
würfe alsbald zu publiziren.

Dänemark.
Kopenhagen d. 31. Octbr. Nachdem der Conſeils- Präſident

Hall in der letzten Staaksraths Sitzung von dem Könige ermächtigt
worden, die ſchwediſch däniſche Allianz Acte zu unterzeichnen empfing
der hieſige ſchwediſche Geſandte, Graf Hamilton, am letztverſtrichenen
Dienstage von ſeiner Regierung eine gleiche Ermächtigung; beide
Staatsmänner haben geſtern den Allianz- Tractat unter-
zeichnet und derſelbe wird nun binnen Kurzem ratificirt. Freilich iſt
der Jnhalt des Tractates bis jetzt noch nicht bekannt, aber ſo viel
nimmt man hier als ausgemacht an, daß Schwedens Militairhülfe mit
dem Augenblick, daß Executions Truppen in Holſtein einrücken, in
Kraft treten wird. Wenn mithin auch keine ſchwediſchen Truppen in
Holſtein einrücken, ſo iſt es begreiflich doch von ſehr großer Bedeutung,
daß Südſchleswig von Schweden beſetzt iſt und daß alſo deshalb die
däniſche Armee mit ihrer ganzen Stärke die wichtigſten Punkte Hol
ſteins, namentlich Rendsburg und den Brückenkopf bei Friedrichſtadt,
behaupten kann. Daß die Regierung wenigſtens dieſe Punkte Holſteins
durchaus wider jeden Angriff der Executions- Truppen vertheidigen will,

iſt ſicher und beſtimmt.
Großbritannien und Jrland.

Jn Windſor iſt gegenwärtig ein Unterhausſitz vacant. Um
denſelben bewerben ſich Oberſt Vyſe und Kapitän Hayters, erſterer
konſervativ, letzterer liberal. Auf das von den Tories ausgeſprengte
Gerücht, es werde vom königlichen Schloſſe aus die Candidatur Hay
ters begünſtigt, hat der Sekretär der Königin Sir C. B. Phipps,
die öffentliche ſchriftliche Erklärung abgegeben „daß die königliche Die
nerſchaft bei Wahlen in keiner Weiſe beeinflußt, und daß im Schloſſe
nie auch nur die Frage geſtellt wird, wie der eine oder andere der
Schloßangehörigen geſtimmt habe.

Der „Spectator“, der wie alle engliſchen Blätter gut däniſch ge
ſinnt iſt, bewundert die neuliche Rede des Königs von Oänemaärk,
deren Pointe in der Erklärung beſtand, daß Se. Maj. nöthigenfalls
vom Throne ſteigen und die Republik proklamiren werde, über die Ma
ßen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der „Spectator“ den König jetzt
nöch nicht beim Worte nehmen will aber von ganzem Herzen an den
tiefen Ernſt der königlichen Verheißung glaubt „Könige“, ruft er,
„die ſich zu ſolcher Denkart erheben, werden ſelten geſchlagen und die
deutſchen Fürſtlein dürften wohl innehalten, wenn das Oberhaupt einer
altehrwürdigen Monarchie die rothe Mütze aufzuſetzen droht. Der erſte
Fürſt, der ſich von Herzen mit der Revolution verbündet, wird ſehr
viele auf Sand gebaute Häuſer erſchüttern.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 3. November. Der König wird Ende dieſer Woche

hier eintreffen, am 10. d. die Kammern eröffnen und ſodann eine Revue
über die Bürgergarde und Garniſon abhalten. Der Geſundheitszu
ſtand des Königs iſt vortrefflich.

Kopenhagen, d. 2. November. Jn der heutigen Sitzung des
Reichsrathes gelangte das Grundgeſetz zur Berathung. Der Conſeil
präſident Hall trat ſämmtlichen in dem Berichte des Grundgeſetzaus
ſchuſſes vorgeſchlagenen Amendements entgegen. Nach einer nicht ſehr
lebhaften Debatte wurden ſämmtliche Amendements mit 40 gegen 14
Stimmen verworfen.

Von der polniſchen Grenze, d. 3. November. Nach Be
richten aus Warſchau wurde geſtern daſelbſt der Gensd'armeriechef,
General Trepow, in der Senatorenſtraße mit einem Beile leicht am
Kopfe verwundet. Der Thäter iſt ergriffen

London, d. 2. Novbr. Mit dem „Jura“ ſind noch folgende
Nachrichten gekommen. Die Expedition, die der General Banks nach
Texas geführt, iſt in Point Jſabelle am Rio-Grande gelandet. Ro
mero, der frühere Geſandte von Mexyiko, iſt in der Eigenſchaft als Ge
ſchäftsträger von Juare z nach Waſhington zurückgekehrt. Aus Nan-
gaſaki vom 27. Aug. war die unverbürgte Nachricht gemeldet, daß
die engliſche Flotte von den Daimios zurückgeſchlagen ſei.

London, d. 2. Novbr. Der Poſtdampfer „Jura“ hat Nachrich
ten aus New york vom 24. v. Mts. in Londonderry abgegeben. Da-
nach ging das Gerücht, General Lee habe zwei Diviſionen an Gene
ral Bragg geſendet, und im Rücken von Frederiksburg Stellung ge
nommen. Den Journalen des Südens zufolge rücke General Price
mit 20,000 Mann gegen Little Rock vor.

London d. 3. November. Der Poſtdampfer „Africa hat
Nachrichten aus Newyork vom 26. in Cork abgegeben. Danach iſt
Lee wieder über den Rappahannock gegangen, indem er die unioniſti
ſche Kavallerie mit großem Verluſte zurückſchlug er rückte darauf nach
Beaton Station vor, und griff die Unioniſten noch einmal an.

Vermiſchtes.
Nach einem Berichte des Dr. Petermann in Gotha kann die be

trübende Kunde von dem Tode des muthigen Afrikareiſenden Moritz
v. Beurmann (Sohn des Oberpräſidenten a. D. und Curators der
Univerſität Halle v. Beurmann auf Oppin) kaum noch bezweifelt wer
den. Hr v. Beurmann hatte es bekanntlich unternommen von der
Nordküſte Afrika's aus nach Wadai vorzudringen und ſichere Nachrich
ten über den verſchollenen Reiſenden Dr. Vogel einzuziehen. Am zwei
ten Weihnachtsfeiertage 1861 reiſte er von der Heimath ab und es ge
lang ihm, binnen Kurzem Ausgezeichnetes zu leiſten und auch wirklich
faſt authentiſche Mittheilungen über den Tod Vogel's zu erlangen. Er
wollte aber ſeine Aufgabe vollſtändig erfüllen und trat nach einem
Ende 1862 mislungenen Verſuche trotz ſeiner geſchwächten Geſundheit
und großer ſich ihm entgegenſtellender Schwierigkeiten im Frühjahr
1863 von Kuka, der Hauptſtadt Bornu's, aus die Reiſe nach Wadai
wirklich an. Schon ein Brief vom engliſchen General Conſul in Tri
poli vom 14. Auguſt macht jedoch die tief betrübende Mittheilung, daß
mit der ſoeben aus Bornu angekommenen Karawane briefliche und
mündliche Nachrichten daſelbſt eingetroffen ſeien die über den Tod des
Hrn. v. Beurmann auf dieſer Reiſe berichten. Ein weiterer Brief aus
Tripoli vom 6. October aber läßt leider jene Nachrichten faſt zur völ
ligen. Gewißheit werden indem ſie auf ſpeciellen und officiellen Mit
theilungen des engliſchen Agenten in Murſuk vom 20. September d. J.
beruhen, der ſie von dem Courier erhalten, welcher die letzten Briefe
des Reiſenden nach Murſuk gebracht habe. Die Ausſagen dieſes Cou
riers lauten folgendermaßen: „Er ſei gerade im Begriffe geweſen, ſeine
Reiſe von Bornu nach Mürſuk anzutreten, als dort eine Karawane
von Wadai eingetroffen ſei, deren Mitglieder die Nachricht gebracht
hätten daß der Chriſt, der vor einiger Zeit dahin aufgebrochen, ge
tödtet ſei. Auf Grund dieſer Nachricht habe ihn der Sultan von Bornu
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an der Abreiſe verhindert und ihn 40 Tage lang zurückgehalten, wäh
rend er zwei Couriere nach Wadai abſchickte, um zu erfahren ob die
Nachricht wahr ſei. Als dieſe Boten dann nach Bornu zurückgekehrt
ſeien, hätten ſie gemeldet, die Nachricht ſei wirklich begründet, indem
der Reiſende in der erſten Provinz oder an der Grenze von Wadai ge
tödtet worden ſei, und zwar ſei er auf Befehl des Sultans von Wadas
ſelbſt getödtet worden.“

Lotterie.
Bei der am 3. November beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 128. Königl.

Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 54,746. 4 Gewinne
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 29,661. 38,451. 56,544 und 62,227.

47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 12,917. 13,299. 16,835. 20,328. 22,245.
22,511. 23,651. 24,391. 24,948. 31,823. 33,081. 34,575.
39,858. 42,663. 45,880. 46,217. 46,281. 47,152. 48,347. 49,017. 50,140. 51,242.
53,680. 54,477. 59,864. 64,069. 64,650. 66,486. 67,677. 68,849. 78,512. 79,272.
80,476. 80,988. 81,400. 88,214. 89,604. 89,812. 89,982. 91,245. 91,775. 94,015.
94,364 und 94,597.

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 362. 3701. 6664. 11,015. 14,886. 17,287.
21,494. 32,895. 23 550. 26,762. 32,755. 32,945. 33,026. 43,105. 44,605.
49,386. 54,109. 55, 325. 55,329. 56, 239. 58,259. 58,806. 58,872. 61,454.

62,289. 64,568. 64,638. 68,774. 69,616. 71,370. 75,542. 75,943. 78,101. 79,803.
80,872. 82,758. 85,074. 85, 105. 87,270. 87,810. 88,274. 88,351. 88,948. 89,773.

94,296 und 94,645.
77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2809. 3750. 7032. 7800. 8657. 14975.

16,130. 18,126. 18,432. 21,630. 23,373. 24,189. 25,112. 25,224. 25,450.
28,176. 30,552. 30,775. 32,545. 33. 356. 35, 322. 39,444. 41,001. 42,174.

42,406. 42,649. 42,708. 43, 045 2. 48,010. 48, 186. 52,106. 53,828 55, 188.
57,623. 58,402. 59,261. 60, 198. 61,607. 61,926. 62,528. 64,375.

65,068. 66,422. 66,639. 66,874. 67,481. 67,499. 69,473. 70,457. 71,140. 71,720.
73,874. 74,302. 74,506. 56. 76,022. 77,352. 78,002. 79,513. 80,585.

81,598. 85,177., 86,257. 86,336. 87,695. 809,117. 90,252. 92,559. 93,332. 93,352
und 94,747.

35,190. 36, 119. 37,610.



bez. Juni Juli 38 bez.
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Marktberichte.
Magdeburg den 3. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 51 52 Gerſte 36pro Scheffel 84 W. pro Scheffel 70 W.
gen 43 Haferpro Scheffel 84 W.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

15 15,
Nordhauſen den 3. November.

Weizen I 25 bis 2 T S.Roggen 15 Le 20Gerſte 7 Le 15Hafer r 22 e 26 oRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 3. November.
Weizen loco 50—58 nach Qualität weißbunt poln.

53 ab Bahn bez. fein weiß bromberger 54 ab
Kahn bez. weiß poln. 57 ab Bahn bez.

Roggen loco alter 36 ab Boden 2 Ladungen neuer
81 83pfünd. 38 bez. fein neuer 38—39 ab
Bahn 38 Kahn bez., Nov. u. Novbr. Decbr.
35 bez. u. Br. G. Dec. Jan.36 355 bez. u. Br. G. Frübhf. 37 36—37 bez. u. Br. 362 G. Mai Juni 38--37

Gerſte, große u. kleine 32—38 vr. 1750pfd.
Hafer loco 22 23 warthebrucher 22 ab

Bahn bez. Lieferung pr. Nov. 22 bez. Nov. Dec.
22 bez. Frühf. 2297, G. Mai Juni 23 bez.
Juni Juli 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 41-—48
Winterraps 84—87
Winterrübſen 82—85

bez. u. Br. G. Decbr. Jan. 112, bez. Jan.
Febr. 11 Br. April Mat II bez. u. G.,

Br. Mai Juni 11
Denn S u.

piritus loco ohne Faß 147 bez. do. mit Faß
142 4 bez. Nov. 145 bez. u. Br. G.,
Nov. Dec. 147 bez. Br. u. G. Decbr. Jan.
147 bez. u. Br. G., Jan. Febr. 147 Br.
April Mai 15 1428 15 bez. Br. u. G., Mai
Juni 15 bez. U. G. Br.
Weizen flau und billiger. Roggen loco wurde haupt

ſächlich für den Konſum zu unveränderten Preiſen umge
ſetzt. Termine waren Anfangs in Folge ſtarkerer Kauf
ordres von auswärts mehr gefragt und höher bezahlt.
Nach befriedigter Kaufluſt ſtellte ſich indeß wieder eine
mattere Stimmung ein und der Schluß iſt gegen geſtern
nur ein wenig höher gekünd. 5000 Ctnr. Hafer loco
flau, Termine feſter. Rüböl war gleichfalls etwas mehr
beachtet, und obgleich die Kaufluſt nicht ſehr umfaſſend
war mußten Benöthigte doch etwas höhere Preiſe bewil
ligen. Spiritus folgte in der Tendenz den übrigen Ar
tikeln und wurde anfänglich bei guter Kaufluſt höher be
zahlt, ſpäter wurde die Stimmung wieder ruhiger, um
auf die Preiſe etwas zu wirken.

Breslau, d. 3. Nov. Spiritus vr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 55—67 gelber
53 61 Roggen 40—46 Gerſte 33--40
Hafer 25— 29

Stettin d. 3. Novbr.
53 Frühf. 56 bez.

Weizen 54--57, Nov. Dec.
Roggen 35 37 Novbr.

347—35, Frühjahr 361 bez. Rüböl II bez.,
Novbr. 112 Br. Frühjf. 11 bez. u. Br. Spiritus

bez. Novbr. 1I4 Br. G. Frühf. 147
s bez.

Leipzig, den 3. November. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäſten (durch lo

1 Zoll-Centner, b) des Getreides und der Del

Gd. pr. Januar Februar 14 Gd.
Hamburg d. 3. Novbr. Weizen unverändert. Rog

gen pr. Frühf. auf letzte Preiſe feſter gehalten. Oel rus
hig, Nov. 2277,, Mai 25 25.

Amſterdam, d. 2. Novbr. Weizen ſtille. Roggen,
Termine etwas flauer, ſonſt ſtille. Raps, Novbr. 68,
Sept. Oct. 1864 66 Rübol, Nov. 38, April 38.

London d. 2. Novbr. Engliſcher Weizen zu Mon
tagspreiſen verkauft, fremder Detailgeſchäft. Gerſte 1Sch.,

Rüböl loco 12 bez. Br., Nov. 117 ebez. u. G. Sr. Nov. Der co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für

Stadtmehl 3 Schill. niedriger, Amerſkaniſches Mehl ge
fragter.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 4. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. November Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 3. November Morgens 2 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 1. November. Chr. Schöne, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Am 3. November.
G. Klauß, Steinkohlen, v. Mageburg n. Aken. A.
Florſtedt, Güter, v. Hamburg n. Halle. H. Schütze,
Guano, v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts Am 1. November. Fr. Andrege, Ci
chorienbrocken, v. Weſterhüſen n. Berlin.

Bekanntmachungen.
GrundſtücksVerkauf.

Jm Auftrage der Erben des Rentiers Da
vid Mund hieſelbſt werde ich die zu ſeinem
Nachlaſſe gehörenden Grundſtücke
1) das Wohnhaus Nr. 615 Cat. mit Zubehör

in der Klingenvorſtadt Obergemeinde hier
2) einen Lagerplatz (ehemals Garten) dieſem

Hauſe gegenüber Nr. 613 Cat. und
3) zwei Weinberge, jetzt Feld, in hieſiger Flur

beim Magazine, hinter dem herrſchaftlichen
Luſtgarten,

theilungehalber
am 26. November er.
Vormittags 11 Uhr

öffentlich meiſtbietend in meinem Geſchäftszim
mer verkaufen.

Taxen und Verkaufsbedingungen können ſchon
vorher bei mir eingeſehen, auch Abſchriften ge

gen Erlegung der Copialien ertheilt werden.
Das Haus wird Herr Holzhändler Carl

Mundt Kaufl ebhabern zur Beſichtigung zu
gänglich machen.

Weißenfels, den 1. Novbr. 1863.
Der Juſtiz Rath

Schultze
Ein Gur in Oberſchleſten, 345 Moigen

gute Felder und Wieſen, mit vollſtändiger Ernte
und Jnventur, iſt für 11,000 bei 5000
Anzahlung und 6000 feſten Hypotheken zu
49 verkauflich. F. Schiller in Erfurt.

Auf hieſiger Domaine ſtehen 200 Stück
Fetthammel, auch in einzelnen Poſten, zum
Verkauf.

Wendelſtein, den 30. October 1863.
Ein militärfreier junger Mann,

welcher in einer Tuch und Modewaaren Hand
lung ſervirt, ſucht zum 1. Januar 1864 an
derweitiges Engagement.

Gef Offerten bettebe man T. T. 4 3. poste
restante Nordhausen niederzulegen.

Holz Auction.
Sonnabend den 7. Novbr. Morgens 10 Uhr

ſollen in Prieſter bei Löbejün eine Partie El
lern und Rüſtern meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Ein geübter, zuverläſſiger Uhrmachergehülfe
findet dauernde Beſchäftigung bei dem Uhrmacher

Aug. Müller in Hettſtädt.
Kutſche geſucht.

Ein halbverdeckter einſpänniger Kutſchwagen
in noch gutem Stande. Adreſſen mit Preisan
gabe franco an O. Huth Holzhändler in
Eisleben
Eine in Halle belegene und in frequentem

Betriebe beſindliche Schenk wirthſchaft iſt
zu verpachten durch E. Niedel, Halle,
am Markt Schülershof 12.

Ein Kellnerburſche wird geſucht im
hof Zum göldenen Pflug.“

Gaſt

Nutz 38-Hölzer, n an

Waldkirchen, d. 1. Novbr. 1858.

Am 3. November 1858.

Wahrheit gemäß bezeuge.
Theckla von Braunhofer, Beamtentochter.

Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätigt.
Der Magiſtrat des k. Marktes Waldkirchen.

Zimmermann. Manger, Marktſchreiber.

Vorräthig in großen Gläſern à 15 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen andern amtlichen ärztlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in alle a/S. Leipzigerſtraße 109.

Vollſtändigſte ſortirt.

välligen Preisen abgebenm.

Unſer Lager fertiger Denen m aleniſt durch ſoeben neu einpfangene Zuſendungen in allen conranten Gemres wieder auf's

E. Gleſchzeitig erlanben wir uns auf ne FOSSse
Partie Zzurüchgesetater äntel vunel
e aufmerksam u machen, welche wür zu enorm

Gernrk ehe r MeerBlumenkörbchen und Bouquets in verſchiedenen Größen von friſchen
und trocknen Blumen auch Ballbouquets von 1 bis zu 1 Thaler,
mit Silber, Gold und Atlasmanſchetten mit Blonden
kränze von den billigſten bis zu den theuerſten Preiſen ſind ſtets zu haben in der

Blumenhandlung von Frau Richter Schimmelgaſſe Nr. 4.

franzöſiſche Bouquets
Guirlanden Kronen und Beraut

G Tür ein Cigarren Fabrik Geschſt auf hieeigem Platze wird
ein junger Mann mit 300 7 Salair pro anno zu engagiren gewünseht.

Ferner kann ein tüchtiger Conmmunis
schäft mit 120 Jahrgehalt und freier Station Engagement erhalten.

A. Goetsch G Co. Berlün, Neue Grünstr. 43.
in einem Coloniawwanaren Detail Ge-

Nachweis:

Meyer SalonDonnerstag d. 5. Novbr. Abendeoncert.
Zur Auff. kommt mit

Ouvert. 2. Op. „ODie Sängerfahrt“ v. Conrad
Ouvert. 2. Prama „Mozart“ v. Sauppée.
Nachruf an C. M. Weber Fantasie von

E. Bach etc. etc.
F. Fiedler.Anfang 7 Uhr.

s xtra-Gon,rosse on ort
und Ball

Sonntag den s. u. Montag den 9. d. M.
und Streichinſtrumenten,mit Blas

ausgeführt von Hautboiſten des Kaiſer
Alexander Grenadier-Neg. (Nr. 1)
aus Berlin, unter perſönlicher Leitung des
Kapellmeiſters Herrn Dannenfelzer wozu
ich hierzu freundlichſt einlade.

Landsberg G. Sattler.

Georgsburg bei Cönnern.
Sonntag den 8. November von Nachmittags

3 Uhr ab
Jnſtrumental- u. Geſang-Concert,

ausgeführt von 3 Damen und 1 Herrn aus
Sachſen wozu ergebenſt einladet W. Kohl.

Der Verein der Verfaſſungsfreunde hält
Sonntag den 8. d. Mts, ſeine gewöhnliche Ver
ſammlung.

Merſeburg, d. 3. November 1863

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Erntbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge
ſunden Knaben beehre ich mich Verwandten und
Bekannten ergebenſt anzuzeigen.

Droyßig, d. 3. November 1863.
Guſtav Bodenſtein.

Schotterei.
Zur Kirmeß Sonntag den S. und Montag

den 9. Nov. Tanzmuſik, Dienstag Ball, wo
zu ergebenſt einladet M. Heinrich.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonnabend den 7. November von 4 Uhr ab

Großes Extraconcert und Ball, aufge
führt von den Hautboiſten des Kaiſer Alexan
der Garde Grenadier Regiments aus Berlin

Hrn. Dannenſetzer. Um recht zahlreichen
Seſuch bittet F. W. Nöſen.

Amerik. Schmalz
empfiehlt in Gebinden von ca. 2 billigſt

Ferd. Hille.
Malzzucker,

echt bayerſchen, empfing und empfiehlt

e Ferd. Hille.a vanesere an.

Zur Kirmeß in Salzfurth
Sonntag den 8. Novbr. zur Tanzmuſik und
Montag den 9. zum Ball ladet freund
lichſt ein E. Gröbel.Die Sattler, Klempner- und Buch
binder-Herbergen befinden ſich

Rathhausgaſſe Nr. 13
Beſte u billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

beim Reſtaurateur A. Böhmelt.

unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſter

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief ſanft im

Herrn im 81. Lebensjahre an Lüngenlähmung
unſere innig geliebte Mutter, die verwittwete
Frau Dr. von Madai,
von Schubaert.

Koſten, den 2. November 1863.
Guido von Madai,

Landrath des Koſtner Kreiſes

Max von Madat,Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im
Magdeburgſchen Küraſſter-Reg. Nr. 7.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden verſchied geſtern

Abend um 11 Uhr unſer guter Gatte, Vater
und Schwiegervater, der Bürgermeiſter a. D.
J. G. Meuche in Naumburg a/S.

Freunden und Bekannten hierdurch dieſe
TrauerNachricht.

Naumburg a/S. Weißenfels und
Halle, den 3. November 1863.

e Die Hinterbliebenen.

Marianne geb.

Lager am Magdeburger Bahnhof

r Mauailändiſcher Haarbalſam!
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz
Da auf eine ſchwere Kopfkrankheit mir die Haare faſt ganz ausgingen und dieſelben weder

von ſelbſt nachwuchſen, noch auf den längeren Gebrauch verſchiedener Mittel zum Vorſchein ka
men, ſo nahm ich endlich meine Zuflucht zu dem Mailändiſchen Haarbalſam des Herrn Carl
Kreller, Chemiker in Nürnberg, und war ſo glücklich, durch dieſes berühmte Mittel mein voll
ſtändiges Haupthaar wieder zu erlangen, welches ich hiermit der ſtrengſten

f
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Und ein Mitglied derſelben hielt eine Anſprache.

Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 5. November 1853.

J

Dentſchland.
Berlin d. 3. Novbr. Nach den vorliegenden Bezeichnungen be

finden ſich unter den Abgeordneten 1 Miniſter, 4 Miniſter a. O 7
Offiziere a. O., 15 Landräthe, 2 Schulräthe, 11 ſonſtige Verwal
rungsBeamte, 15 Beamte a. D., 13 CommunalBeamte, 2 Beamte
von Aktien-Geſellſchaften, 80 Richter und richterliche Beamte 14 Rechts
Anwalte, 9 Aerzte, 2 Apotheker, 9 Publiciſten, 8 Profeſſoren und
ſonſtige Gelehrte, 6 Lehrer, 12 Geiſtliche, 98 Gutsbeſitzer und Land
wirthe, 2 Druckereibeſitzer, 32 Kaufleute und Fabrikanten, 10 Rentiers.

Man ſchreibt uns aus Saarbrücken: Als Herr Virchow un
längſt in Saarbrücken war, begrüßte ihn bei ſeiner Ankunft auch die
dortige freiwillige Feuerwehr, welche gerade von einer Uebung kam,

Gegenwärtig werden
die Mitglieder der Feuerwehr dieſes Vorganges halber gerichtlich ver
folgt, weil man darin eine bewaffnete Verſammlung unter freiem
Himmel erblicken will, zu welcher die polizeiliche Genehmigung vorher
nicht eingeholt ſei.

Dr. Hugo Senftleben in Waldau veröffentlicht ein Reſcript
des landwirthſchaftlichen Miniſters v. Selcho w vom 25. October, in
welchem es heißt: „Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf das Schreiben
vom 17. d. Mts. daß ich Jhre bisherige Stellung an der landwirth
ſchaftlichen Akademie zu Waldau nicht länger dulden kann, weil
Sie nach Anzeige des Herrn Director Wagener eine politiſche Thätig-
keit im regierungsfeindlichen Sinne entwickelt haben und für die Wahl
von Anhängern der extremſten demokratiſchen Partei agitiren. Jch
habe deswegen den Director Wagener beauftragt, Jhnen zu eröffnen,
Haß das mit Jhnen am 6. April 1861 geſchloſſene Engagement nicht
mehr beſteht.“ Dr. Senftleben bemerkt dazu, er habe Oruckſchriften
der Fortſchrittspartei an ihm bekannte Perſonen vertheilt (auch Herrn
Wagener auf ſeine Bitte Exemplare zum Leſen gegeben) und ſeinen
Bekannten privatim einen Wahlmann empfohlen.

DHem Redakteur des „Bürger- und Bauernfreundes Herrn
Rektor Marcus, in Gumbinnen, welcher Vorſteher einer Privat
ſchule iſt, wurde am 31. Ociober durch den Regierungsaſſeſſor Michelli
als Commiſſaxius der Regierung eröffnet, daß ihm die ertheilte Kon
zeſſton zur Führung und Leitung feiner Schule entzogen werden würde,
wenn er nicht die Redaction des Bürger und Bauernfreundes ſofort
niederlege. Herr Marcus ſah ſich zu der Erklärung genöthigt, daß
er das Letztere thun werde, um nur die Konzeſſion für ſeine Schule zu
behalten

Die „Oſtdeutſche Zeitung“ veröffentlicht ein höchſt bemerkenswer-
thes Aktenſtück. Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes Herr Motty,
hat am 2. November folgendes Anſchreiben erhalten

Bei der heutigen Abgeordnetenwahl der Kreiſe Birnbaum und Samter hat die
aus hauptſächlich Polen und Juden beſtehende Majorität Sie zum Abgeordneten ge
wählt. Sie haben ſich binnen 8 Tagen gegen mich zu erklären ob Sie die Wahl
annehmen und haben wenn dies der Fall iſt mir den Nachweis ihrer Wählbarkeit
einzureichen. Samter, den 28. October 1863. Der Wahl Commiſſarius Freiherr
von Maſſenbach. An den Kreisrichter Herrn Motty in Poſen.

Mohrungen, d. 29. October. Vorgeſtern kam der Prozeß
gegen den Rentier Gebing in Saalfeldt bei dem Kreisgericht zur
Verhandlung. Derſelbe war angeklagt, dem Landrath v. Spies einen
Platz zur Ueberwachung der Verſammlung, welche zur Entgegennahme
eines Berichts der Herren v. Forckenbeck und Buchholtz über die letzte
Kammer Seſſton anberaumt war verweigert zu haben. Die Verthei
digung wurde in glänzendſter Weiſe durch v. Forckenbeck geführt
und der Angeklagte freigeſprochen. Die Freiſprechung war von dem
Gerichte dadurch motivirt, daß kein Geſetz zu finden ſei, nach dem
der Angeklagte wegen ſeines Benehmens gegen den Landrath v. Spies

zu beſtrafen ſei. SCleve, d. 29. Octbr. Vor dem Zuchtpolizeigericht ſtand heute
Herr Fr. Brandis aus Rheydt, angeklagt, auf dem Turnfeſte zu
Geldern am 2. Auguſt d. J. in öffentlicher Rede auf der Feſtwieſe
daſelbſt, durch Schmähungen Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe
und der Verachtung ausgeſetzt zu haben. Bekanntlich hatte der Land
rath v. Eerde zu Geldern auf dem Turnfeſte die deutſchen Farben ver
boten, und Herr Brandis ſich in ſeiner Rede über dieſe Maßregel im
Vergleich zu der Feier in Leipzig wo die deutſche STricolore überall
geflattert habe, geäußert. Der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu

10 Thlr.
Kaſſel, d. 1. November. Jn vergangener Nacht, die Mitter

nachtsſtunde war bereits überſchritten, iſt die Ständeverſamm-
lung durch den Landtagscommiſſar kraft Spezialvollmacht des Kur
fürſten entlaſſen, nachdem unmittelbar vorher der Landtagsabſchied
in doppelter Ausfertigung vom Kurfürſten und den ſämmtlichen Mit
gliedern des Landtags unterſchrieben und, wie es die Verfaſſungs
Urkunde anordnet, unterſiegelt worden war. So wäre denn auch die
ſes Ziel zum erſten Male ſeit 14 Jahren wieder erreicht, einen Land
tag in verfaſſungsmäßiger Weiſe geſchloſſen und ordnungsmäßig ver
abſchiedet zu ſehen Daß die Angelegenheit nicht glatt abgegangen iſt,
verſteht ſich wohl von ſelbſt, wir müßten ſonſt nicht in Kurheſſen le
ben. Berichterſtatter des Verfaſſungsausſchuſſes über den Entwurf
des Landtagsabſchieds war Abgeordneter Detker I. die Verhandlungen
Seitens der Staatsregierung führte neben dem Landtagscommiſſar der
Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern, Herr v. Stirnberg. Da
man dahin übereinkam, mit Vermeidung aller prinzipiellen Streit
punkte vorzugsweiſe erzählend zu Werke zu gehen ein Weg,
Der den Ständen genügen konnte, weil über alle erheblichen Gegen
ſtände ihre Beſchlüſſe vorlagen, und es nur darauf ankam, dieſe in
Geſetzesform zur Kenntniß des Landes und der Gerichte zu bringen,

Beſſern belehrt werden.

und gegen den als durchaus den thatſächlichen Vorgängen entſpre
chend, die Regierung unmöglich Einwendungen erheben durfte ſo
war eine Einigung zwiſchen dem Verfaſſungsausſchuſſe und dem Mini
ſterium in allen weſentlichen Punkten verhältnißmäßig ſehr raſch her
geſtellt. Deſto ſchwieriger iſt es geweſen, die Genehmigung des Lan
desherrn zu erlangen. Nachdem ihm geſtern Morgen Vortrag über die
vereinbarte, in Kleinigkeiten vom Miniſterium modificirte Faſſung des
Landtags Abſchieds gehalten, war eine Entſchließung bis zum Abend
noch nicht erfolgt. Die Stände traten um 5 Uhr wieder zuſammen,
aber jede Mittheilung fehlte, man wußte nur, das das Miniſterium
in permanenter Sitzung vereinigt war; nachdem noch die letzten Ge
genſtände erledigt waren, wurde die Sitzung bis 8 Uhr vertagt. Um
8 Uhr wurde es bekannt, daß der Kurfürſt, ohne eine Entſchließung
gegeben zu haben, ſich ins Theater begeben habe; daß der Unwillen
der Stände nicht Ausdruck fand, erklärt ſich wohl nur aus dem kur
heſſiſchen Blute, das ruhiger fließen gelernt hat als anderes. Da bis
8)49 Uhr eine Antwort vergeblich erwartet wurde, ſo begaben ſich
ſämmtliche Mitglieder, einer Einladung des Präſidenten folgend, in
ein nahe gelegenes Local zu einem Abſchiedsmahle. Hierher gelangte
ſofort die Nachricht, daß das geſammte Miniſterium ſeine Entlaſſung
verlangt und dem Kurfürſten ins Theater geſchickt habe. Kurz nach
10 Uhr liefen dann die unterzeichneten Exemplare des Landtags Ab
ſchieds kin, worauf die Stände ſich wieder ins Ständehaus begaben
und den Gegenſtand geſchäftsordnungsmäßig erledigten. Die Tribünen
waren überfüllt auch den preußiſchen Geſandten bemerkte man bis
die Abſtimmung erfolgt war. Der Präſident brachte „dem Vater
lande und der Verfaſſung von 1831“ ein Hoch aus, das Publikum
ein ſolches der Ständeverſammlung und dieſe ein eben ſolches dem
Vorſitzenden zum Zeichen ihrer Anerkennung.

Prag, d. 1. November. Wer an der Macht der reactionairen
Partei in Oeſterreich noch zweifeln ſollte, der dürfte durch die Verwei
gerung der Beſtätigung des proteſtantiſchen Profeſſors Stein zum
Dekan der philoſophiſchen Fakultät ſeitens des Staatsminiſteriums eines

Nachdem die klerikale Partei an unſerer Uni
verſität alles Mögliche aufbot, nachdem ſelbſt der hieſige Erzbiſchof Fürſt
Schwarzenberg mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen Stein's
Neſtätigung agitirte, hat nun auch unſer Staatsminiſterium, das ſich
ſo gern den Schein des Liberalismus giebt, einen Beweis gegeben,
daß der freiheitliche Fortſchritt in Oeſterreich doch nicht gar ſo groß ſei,
und daß die Scheidewand, die Pfaffenfanatismus zwiſchen Katholicis
mus und Proteſtantismus errichtete, bei uns noch immer beſtehe.

Türkei.
Der „Köln. Ztg. ſchreibt man aus Wien, daß ſich die Pforte

über die Rüſtungen, welche Rußland im ſchwarzen Meere und Beſſara
bien betreibt, beklagt und darin eine Verletzung des pariſer Friedens
ſieht. Ruſſiſcherſeits läugnet man die Rüſtungen nicht, bezeichnet ſie
aber lediglich als Vertheidigungsmaßregeln und ſtellt den neuer
dings ſehr um ſich greifenden Aufſtand in Cirkaſſien als durch aus
wärtige Einflüſſe veranlaßt dar. Offiziere, Waffen und Munition be
ziehen die Cirkaſſier allerdings vom Auslande her. Wie es von ande-
rer Seite heißt, übt Rußland dort die Blokade mit 12 Dampfern,
während es vertragsmäßig nur 6 kleine Kriegsdampfer auf dem ſchwar
zen Meer zu halten berechtigt iſt.

Japan.
Ueber das Bombardement von Kagoſimg und die demſelben

vorhergegangenen Unterhandlungen berichtet ein Correſpondent der „Ti
mes“, welcher ſelbſt Augenzeuge dieſer Vorgänge war: „Die britiſche
Flotte, aus den Schiffen „Pearl“, „Coquette“, „Perſeus“, „Racehor
ſe“, „Argus“, dem Kanonenboote „Havoc“ und dem Flaggenſchiffe des
Viceadmirals Kuper, „Euryalus“, beſtehend, ankerte, nachdem ſte am
6. Jokuhama verlaſſen, am Morgen des 12. vor Kagoſima, der Reſi
denz des Fürſten Satſuma. Kurz darauf kamen einige japaniſche Be
amte an Bord und hatten eine Beſprechung mit dem britiſchen Ge
ſchäftsträger, welcher ihnen ein Schreiben mit den Forderungen Groß
britanniens überreichte. Die Einzelheiten der Verhandlungen blieben
natürlich geheim. Da inzwiſchen die Japaneſen keine Miene machten,
die Briten zu beläſtigen, ſo ſchickten dieſe Boote nach allen Richtun
gen aus, um die Bucht zu überwachen, und gegen Abend entdeckte
Kapitän Josling eine Strecke aufwärts drei japaniſche Oampfer. Am
folgenden Tage, Donnerstag den 13., ſtieg ein hochgeſtellter Beamter
in Begleitung einer Wache von 40 Soldaten an Bord; ſein Aufenthalt
war jedoch nur kurz und hatte offenbar einen unbefriedigenden Erfolg,
da das Geſchwader, ſobald die fremden Gäſte es verlaſſen hatten, ſich
augenblicklich aus dem Bereiche der feindlichen Strandbatterieen in re
ſpektvolle Entfernung zurückzog eine ſehr nöthige Vorſichtsmaßregel
gegen Verrath. Am Freitage fiel nichts Bemerkenswerthes vor. Mit
Tagesanbruch des Sonnabends wurden um die Japaneſen einzu
ſchüchtern, die drei in der Nähe der Bucht ankernden japaniſchen Dam
pfer von der engliſchen Flotte in Beſitz genommen dieſes Auftreten
hatte aber gerade die entgegengeſetzte Wirkung. Statt ſich bange ma
chen zu laſſen, richteten die Japaneſen um 12 Uhr das Feuer ihrer
ſämmtlichen Strandbatterieen auf das Geſchwader. „Perſeus“ und
„Pearl“ antworteten ſofort, ehe der „Euryalus“ aber ſchußbereit war,
verging bei der hohen See eine lange Zeit. Die drei Priſen wurden,
weil ſie hinderlich waren in Brand geſteckt und „Argus“, „Coquette“,
und „Racehorſe kamen nun auch in Aktion. Um 2 Uhr bildeten die
Schiffe eine zu ſammenhängende Linie, von dem wackern Admiral kom
mandirt, welcher an Kaltblütigkeit und Umſicht in der Marine ſeines



Gleichen ſucht. Drei Viertelſtunden hindurch unterhielt die Flotte das
Feuer auf kaum 400 Yards Entfernung, bis die Strandbatterieen die
Schüſſe zu erwidern aufhörten. Gegen halb 3 Uhr wurden der Kapi-
tän Josling und der Commandeur Wilwot von einer Bombe tödtlich
getroffen. Der „Euryalus“ war ſehr beſchädigt, der „Racehorſe“ lief
auf den Strand auf und konnte nur mit Mühe von „Argus“ und
„Coquette“ flott gemacht werden. Die „Coquette“ und der „Havoc“
ſetzten das Bombardement auf die Stadt und die Batterieen bis zur

Dämmerung fort.
die Stadt zu brennen angefangen und am Abend ſtand ſie ganz in
Flammen.
geſetzt worden waren trieben an die Küſte und ſteckten auch die dort
liegenden Factoreien an. Um 10 Uhr verwandelte ſich der Wind in
einen vollkommenen Sturm und das Flammenmeer wuchs über eine
Meile in der Länge. Am Sonntag Morgen wüthete der Brand noch,
die drei Dampfer und die Dſchonken waren völlig zerſtört. Nach Mit
tag begann die Flotte das Bombardement wieder, aber auf weitere
Entfernung die Batterieen erwiderten mit etwa 20 Schüſſen, welche

harmlos in die See fielen. Jetzt fing die Stadt auch im Weſten an
zu brennen und die Befeſtigungswerke müſſen großen Schaden dadurch
erlitten haben. Beim Einbruche der Nacht gingen die Schiffe in der
Nähe eines kleinen Dorfes, einige Meilen von Kagoſima entfernt, vor
Anker.“

Vermiſchtes.
Niemand iſt jetzt froher, als Kladderadatſch; er ruft im

Jubeltone:
Verbleiben mögen jetzt in Ruh' ſie
Die ſonſt uns mit Humor beſeelt.
Die heitern Gottberg und Bethuſh;
Denn alle übertriffſt ja Du ſie!
Victoria! Wantrup iſt gewählt

Ueber eine Bergſenkung in Tirol wird aus Botzen be
richtet, daß ſeit 14 Tagen der Berg Pescol Riſſe und Senkungen er
hielt gegen die Thalſohle, welche vom Gaderbache durchfloſſen wird.
Man will beobachtet haben daß ſich dieſe Riſſe bis auf acht Klafter
erweiterten und dieſe Bewegung im Zunehmen ſei. Der am Fuß des
Pescolberges befindliche Vorſprung iſt durch unterirdiſche Quellen in
ſeinen Grundlagen erweicht, und durch den Druck des obern Berges
vorwärts geſchoben worden. Jn der Nacht vom 19. auf den 20. Oct.
iſt dieſer mit dem darauf befindlichen Jſavahofe nebſt noch andern
Wohngebäuden und einer Mühle, ſammt Gütern und Waldungen, bei
Coöſtamül in die Tiefe des Thals herabgerutſcht. Alle Häuſer, Mühle
und Bäume ſind zertrümmert und von ver Schuttlavine bedeckt. Der
Schlamm verlegte der Gader den Abfluß und ſtaute dieſe zu einem
kleinen See auf. Die Bewohner der Höfe haben ſich und ihre Habe
erettet.

Die erſt vor wenigen Wochen von einer ſchrecklichen Feuers
brunſt heimgeſuchte Stadt Bruſſa in Kleinaſien iſt am 16. October

durch einen Orkan mit Erdbeben und Wolkenbruch entſetzlich zugerichtet
worden.

Schwurgerichtshof in Halle.

Sitzung am 3. November.
Gerichtshof Gerichtsſchreiber, Staats Anwalt wie geſtern. Als Geſchworene

fungirten die Herren Schulze Gutsbeſitzer aus Belleben; Sachſe, Ritterguts
pächter aus Hohenthurm; Billing, Goldarbeiter aus Eisleben; Schutzer, Kauf
mann aus Eisleben Fiſcher, Kaufmann aus Roßla; Ebeling, Oekonom aus
GroßOerner Ziervogel, Markſcheider hier; Simon, Kaufmann aus Eisleben
Zumpe, Kaufmann hier; Fuhrmann, Gutsbeſitzer aus Siersleben; Paſchlau,
Gutsbeſitzer aus Moeſt; Krienitz, Oekonom aus Silbitz.

Auf der Anklagebank befand ſich die Wittwe Marie Rebecca Wendenbuxg ge
borne Heil von hier angeklagt einen Meineid geleiſtet zu haben. Das Sachverhält
niß welches die Anklage vortrug, war ungefähr folgendes Jm September 1862
klagte die Wendenburg gegen den Titulärrath Dr. Tiſchner hier auf Zahlung von 23
Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., darunter 20 Thlr. Miethe für 2 Monat, vom 13. Juli bis
1. October 1862. Der Verklagte wendete ein daß er die Miethe vom 13. Juli bis
13. Auguſt bereits am 13. Juli bezahlt habe und bezog ſich zum Beweiſe deſſen anf
das für ihn geführte Hauspumpbuch in welchem dieſe 8 Thlr. zugleich mit 3 Thlr.
und einigen Groſchen für andere Dinge von der Wendenburg quittirt ſein müßten.
Die Wendenburg legte darauf ein Buch vor, welches ſie als das für den Dr. Tiſch
ner geführte Hauspumpbuch bezeichnete und in welchem die fragliche Quittung ſich nicht
fand, und da der Dr. Tiſchner behauptete, daß dies nicht das richtige für ihn geführte
Buch ſei, ſo leiſtete die Wendenburg am 12. November 1862 einen Editionseid dahin
ab „ich ſchwöre, daß ich ein anderes Buch über die für den Verklagten während des

letzten Sommers gemachten Auslagen nicht in meiner Gewahrſam habe, noch weiß,
wo es ſich befinde daß ich ein ſolches Buch auch nicht gefährlicher Weiſe abhanden
gebracht habe Die Anklage behauptet nun daß dieſer Eid von der Wendenburg
wiſſentlich falſch geleiſtet ſei. Die Wendenburg hält ſich für nicht ſchuldig, ſte be

hauptet nach wie vor daß ein anderes Buch als das von ihr producirte, oon der
Hand ihrer Tochter Emma geſchriebene nicht exiſtire. Der als Zeuge vernommene
Dr. Tiſchner bekundet mit voller Beſtimmtheit daß das producirte das richtige für
ihn geführte nicht ſei, und giebt zur Bewahrheitung deſſen ſpezielle Thatſachen über
den Unterſchied beider an. Ebenſo bezeugt der Muſikus Seiler, daß er für Tiſchner
im Juni 1862 das Pumpbuch angelegt mit Titel beſchrieben und liniirt und ſelbſt
darin Eintragungen gemacht habe, daß das von der Angeklagten producirte Buch nicht
das von ihm angelegte ſei. Zwei Sachverſtändige begutachten daß das von der
Wendenbürg produeirte Buch nur eine Abſchrift eines andern Buches ſein könne da
man in demſelben keine Abſätze im Schreiben ſondern nur bemerke, daß es von An
fang bis zu Ende in einem fort vhne Abſatz, mit derſelben Feder und Tinte und von
einer Hand geſchrieben ſei, mithin wohl als ein ſogenanntes Pumpbuch nicht erachtet
werden könne, das doch in Abſätzen geſchrieben werde. Der Vertheidiger, Juſtiz
rath Fritſch, hatte noch mehrere Entlaſtungszeugen vorladen und vernehmen laſſen,
welche über die Feindſchaft und Gehäſſigkeit zwiſchen der Angeklagten und dem Zeugen
Seiler Auskunft geben ſollten. Letztere bekundeten dies auch in der Beziehung daß
Seiler wider den Willen der Angeklagten mit deren Tochter ein intimes Verhältniß
angeknüpft habe, welches zu heftigen Auftritten und Schimpfreden zwiſchen der Ange

Schon bald nach dem Beginne des Kampfes hatte

Fünf große Oſchonken, welche vom „Havoc“ in Brand

klagten und dem Seiler geführt habe. Nit Rückſicht auf die geführte Verhandlung
trug deshalb der Staats Anwalt auf „ſchuldig““ an der Vertheidiger dagegen bean
tragte das „Nichtſchuldig““, indem er die Glaubwürdigkeit der Zeugen bezweifelte und
dann anführte, daß es der Angeklagten durchaus nicht erwieſen ſei, daß ſie das Pump
buch des Tiſchner, wenn ein anderes als das producirte überhaupt exiſtirt habe vor
ſätzlich bei Seite geſchafft habe oder wiſſe, wo es ſich befinde da ein ſolches Buch

u

während der Haft der Angeklagten kurz vor Anſtellung der Klage ja verloren gegan
gen ſein könne und die Angeklägte in der That nicht wiſſen könne, wo das Buch hin
gekommen. Die Geſchworenen nahmen aber die Schuld der Angeklagten für er
wieſen an und der Gerichtshof verurtheilte demnächſt die Angeklagte nach dem Antrage
des Staats Anwalts zu drei Jahren Zuchthaus.

Der zweite Angeklagte war der Handarbeiter Auguſt Peterſon aus Roitzſch,
32 Jahr alt evangeliſch, bereits beſtraft und jetzt des wiſſentlichen Meineides be
ſchuldigt. Derſelbe war im März 1862 von dem Handelsmann Koch in Zörbig auf
Zahlung von 16 Thlrn. für Cigarren verklagt, die er zu beſtimmten Zeiten und zu
den beigeſetzten Preiſen erhalten d. h. gekauft haben ſollte. Er beſtritt dies, be
hauptete, ſein Bruder, der Cigarrenmacher Albert Peterſon, hätte nur mit Koch Ge
ſchäfte gemacht und acceptirte den deferirten Eid, der nur dahin normirt wurde: „„Jch
ſchwöre daß ich die in der Klage aufgeführten Poſten Cigarren von dem Kläger nicht
erhalten habe.““ Dieſer Eid ſollte wiſſentlich falſch geleiſtet worden ſein. Nach
Lage der Vorunterſuchung hatten zwei Zeugen bekundet, daß der Angeklagte in der
That zu verſchiedenen Zeite im Jabre 1861 Cigarren von Koch gekauft habe und
der den Eid abnehmende Richter hatte ausdrücklich den Angeklagten vor der Ablet
ſtung des Eides die Sache auseinandergeſetzt, wonach es nur darauf ankomme ob er
Cigarren von Koch erhalten gleichgültig ob es für ſich oder ſeinen Bruder, und
wenn dies der Fall ſei, er den Eid nicht leiſten könne. Jn der heutigen mündlichen
Verhandlung modifizirten jene Belaſtungszeugen jedoch ibre Ausſage und durch dieſelbe
konnte nicht bewieſen werden daß der Angeklagte die Cigarren gekauft habe. Wohl
aber bekundeten die vom Vertheidiger, Rechtsanwalt Fiebiger, benannten Entlaſtüngs
zeugen einmal, daß der Handelsmann Koch kein glaubwürdiger Mann ſei, daun,
daß der Bruder des Angeklagten Peter Peterſon dem Koch Cigarren in Commiſſton
gegeben und als des letzteren Bankerutt bevorgeſtanden ſich bemüht habe, die in Com
miſſion gegebenen Cigarren durch ſeinen Bruüder, den Angeklagten, von Koch zu er
langen und theilweiſe auch erlangt habe. Da nun außerdem die Klage des Koch ge
gen den Angeklagten auf geſchehenen „Verkauf““ der Cigarren lautete, der Eid aber
nicht über das Kaufgeſchäft, ſondern nur über das „Erbalten“ von Cigarren normirt
war, ſo ließ. der Staatsanwalt unter den obwaltenden Umſtänden die Anklage fallen
und hielt ſie nur noch mit Rückſicht auf die dem Angeklagten im Eidleiſtungstermine
gemachten richterlichen Vorhaltungen wegen „„fahrläſſigen Meineides““ aufrecht. Der
Vertheidiger verlangte aber auch hier das „Nichtſchuldig““ und die Geſchworenen er
kannten auch darauf.

Nachrichten aus Halle.
Bekannklich iſt außer anderen Kundgebungen anhänglicher Dank

barkeit, die dem ſeitherigen Herrn Condirector Dr. Eckſtein bei ſeinem
Scheiden aus unſerer Mitte von vielen Seiten dargebracht ſind, auch
von den ſtädtiſchen Behörden der Beſchluß gefaßt worden, dem nun
mehrigen Rector der Thomasſchule und Profeſſor in Leipzig in Aner
kennung ſeiner vielſeitigen und vielbewährten Wirkſamkeit zu Frommen

und Ehren ſeiner Vaterſtadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Be
reits iſt Profeſſor Eckſtein in den, jetzt zur Ausgabe kommenden Li
ſten zur Stadtverordnetenwahl als Ehrenbürger aufgeführt, auch ſein
Name bereits in die Bürgerrolle als Ehrenbürger eingetragen. Am
nächſten Sonntag wird ihm der von dem Oberlehrer Spieß geſchmack

voll und kunſtreich geſchriebene Bürgerbrief durch eine Deputation über

reicht werden. (H. T.)Kunſt Nachricht.
Der Naturflötiſt Herr W. Wechſung hat mich erſucht, das hieſige

muſikaliſche Publiküm auf die Leiſtungen aufmerkſam zu machen, mit wel
chen der genannte Naturvirtuos überall, wo er aufgetreten den Beifall

der Zuhörer gewonnen hat. Herr Wechſung hat mir ein ſehr reichhaltiges
Album vorgelegt, aus dem ich erſehe, daß er, ohne Deutſchland zu be
rühren von Petersburg aus Kunſtreiſen nach Konſtantinopel und von da
nach Kleinaſien und Aegypten gemacht, und in den Fürſten und Han
delsſtädten dieſer Tour Proben ſeiner Kunſt mit beſtem Erfolg gegeben
hat. Sein Inſtrument iſt aus der geſchickteſten und renommirteſten Kunſt
firma, die es giebt, ſeit Adam und Eva: ein ſpitzer Mund mit dem er
zu pfeifen verſteht wie vielleicht Keiner und ſeine Kunſtpfelfereien beglei
tet er mit der Guitarre. Die Stimme ſeiner Naturpfeife ſoll drei Octa
ven haben. Bemerkt ſei, daß er, wie ſchon der Name anzeigt, kein Ruſſe,
ſondern ein guter Deutſcher iſt, ſein Geburtsort iſt Sondershauſen und
das Domicil ſeiner Eltern iſt Ballenſtedt. Mit ſeinem Landsmann, Hrn.
Fiedler, wird er, wie wir vernehmen ſeine erſte Vorſtellung verſuchs
weiſe in Freyberg's Garten geben. Dr. Schadeberg.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. November.

Kron prima Hr. Rent. Bankart m. Frau u. Hr. Wittington m. Schweſter a.
Süd Wales. Hr. Stud. Wollf a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wollf m. Frau
u. Godduhn m. Frau a. Berlin Buchleidner a. Elberfeld Schmidt a. Magde

burg, Baumann a. Wachenhe im. SStadt Züüriohn. Hr. Lehngerichtsbeſ. Klauer m. Schweſter a, Zethau.
Privat. Krüger a. Gotha. Die Hrry. Kaufl. Horemann a. Berlin
Plauen Steinbach a. Brügge, Rumſchöttel a. Leipzig. S

Goldner Biüng. Hr. Staatsanwalt Dalke a. Delitzſch. Die Hrru. Kaufl. Se
gal a. Berlin, Andraſſy a. Altena, Lempe a. Worms Finck a. Cönnern. Hr.
Gutsbeſ. Einecke a. Rothenberg.

Goläner Lore Hr. Fabrik. Schillmann a. Burg. Die Hrrn. Kauf Kirch
ner a. Suhl, Händler u. Billmeher a. Leipzig, Roſenthal a. Berlin Schmidt
u. Gunkmann a. Magdeburg.

Stadt Kamnnburg. Hr. OAmtm. Harsleben a. Roitſch. Hr. Privat. Schu
mann a. Dresden. Hr. Oekon. Gericke a. Naundorf. Hr. Fabrikbeſ. Naumann
a. Straßburg. Hr. Factor Nothdurf a. Vitzenburg. Die Hrrn. Kaufl. Henry
a. Leipzig Meyersberg a. Einbeck, Dettmann a. Berlin.

HRente'e Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Dräger m. Gem. u. Wollenberg a. Berlin,
Heilmann a. Zeitz. Frau v. Below m. Fam. a. Graudenz Hr. Dr. Tiſchler
a. Leipzig. Frau Dr. Morgenſtern a. Eisleben. Hr. Fabrik. Haine a. Stettin

MhſÄàtel zur Eieenbahn. Die Hrrn. Kauß. Siebert a. Leipzig Höfer m.
Frau a. Nürnberg, Hamelſtein a. Düſſeldörf, Bolck m. Frau a. Breslau. Hr.
Superint. Martins a. Herzberg. Frau Fabrik. Wallnitz a. Dresden. Hr.

Gutsbeſ. Schönfeld a. Hannover. Hr. Privat. Fame a. Oſtpreußen. Hr. Rent.
Nitſche a. Schwerin. Hr. Dr. med. Bartſch m. Frau a. Lübeck. Hr. Oekon.
Sany a. Mechint.

WMeteorologiſche Beobachtungen.

Kellner a.

Luftdruck 329,91 Par. L. 332,69 Par. L. 334,60 Par. L. 332,40 Par. L.
Dunſtdruck 2,32 Pax. L. 2,16 Par. L. 1,80 Par. L. 2,09 Pr. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pt. 55 pCt. 67 Et. 65 Et.
Luſtwärme 8,0 G. m. 7,6 G. m. s8,2 G. R. 5,3 G. Rim,

Hr.

e S
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Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

An Gottl. Richter in Gaditz bei Kam
burg, mit 5 2) An J. Jacoby in Ber
lin mit 241 2 16 9 3) An Fr.
Kieber in Querfurt, mit 6 22
An Wittwe A. Lehmann in Querfurt, mit
2 2 12 2 Einzahlung. 5) An Carl
Gim mler in Langenſalza, mit Hutſchachtel gez.

R. G. 1 5 Lth. 6) An C. Berghaus in
Blankenheim, mit Packet C. B. Nr. 15. 2
7) An Gärtner Looſe in Pretzſch, mit Packet
H. L. 3 28 Lth.

Halle, den 3. Novbr. 1863.
Königliches Poſt Amt.

Freiwillige Subhaſtation
bei dem Königl. Kreis- Gericht zu

Merſeburg.Das den minderjährigen Geſchwiſtern Gautzſch
zu Merſeburg gehörige, zu Merſeburg in
der Rittergaſſe belegene unter Nr, 99 des Hy
pothekenbuchs und Nr. 193 des Brandkataſters
eingetragene Wohnhaus nebſt Hofraum und Stäl-
len, abgeſchätzt auf 2429 jedoch mit Aus
nahme des dieſem Hauſe bei der Separation zu
getheilten Hutungs-Abfindungs- Planes Nr. 445
der Karte, ſoll in freiwilliger Subhaſtation

am 8. December 1863
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Kreis-Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr.
12, vor Herrn Kreis Gerichtsrath Brummer
verkauft werden.

Die Taxe, ſowie die Verkaufsbedingungen
können in den Büreauſtunden im Vormund-
ſchafts Büreau, Zimmer Nr. 11, eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 7. October 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Mein zu Lettin belegenes Koſſathengut mit
18 Morgen Land nebſt Zubehör bin ich geſon
nen im Licitationstermine am 16. November
(nicht am 15. Novbr., wie in der vor. Nr. ange
zeigt) in der Schenke zu Lettin aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber können zu jeder
Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

Karl Zimmer, Böttchermeiſter.

Haus Verkauf.
Ein in Halle unmittelbar an der Saale

belegenes, in ſehr gutem baulichen Zuſtande be
findliches Hausgrundſtück nebſt Zubehör iſt ver
änderungshalber ſofort zu verkaufen. Daſ
ſelbe eignet ſich wegen ſeiner Lage beſonders
zur Gerberei, ebenſo aber auch wegen ſei
ner bedeutenden Räumlichkeiten und großen Bo
denräumen zu jedem andern Fabrikgeſchäft.

Näheres erfahren reelle Selbſtkäufer gr.
Märkerſtr. Nr. 7 bei Hrn. L. Schäfer.

Gaſthofs Verkauf.
Ein ſehr rentabler Gaſthof mit ſchönen maſ

ſiven Gebäuden, 2 großen Gärten, 59 Morgen
Feld, 37 Mrg. Holz und 7 Mrg. Wieſen iſt
wegen Familienverhältniſſen für 9500 mit
4000 Anzahlung zu verkaufen. Nachweis
ertheilt E. Niedel, Halle am Markt,
Schülershof Nr. 12.

Diverſe Capitalien ſind mir wieder zum
Ausleihen jetzt und Neujahr übertragen.

G. Markinius.
Ziegelei- Verpachtung.

Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem
Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle aS. den 16. Auguſt 1863.

So eben erschien und ist bei uns zu haben
Hedicinal-Kalender für 1864.

(Berlin, Hirschwald.) Preis 1 Thlr.
Pfeſffersche Buchhandlung

(Ptetfer. Hahn.)
Ein Glasſalon zum Photographiren wird

billig verkauft Näheres Oberglaucha Nr. 33.

Verpachtung.
Mein Gaſthaus in Büſchdorf, dicht bei

Halle und 6 Ortſchaften, auch an einer Straße
gelegen, mit großem Tanzſaal, Garten Kegel
bahn c. beabſichtige ich mit dem 1. Jan. 1864
mit ver Einrichtung auf 3-—-6 Jahre zu ver
pachten. Woldemar Kaeſtner.

1300 ſollen mit Verluſt kl. Ulrichsſtr. 29
im Hof 1 Treppe cedirt werden.

Ein im Herzogthum Meiningen gelegenes
Mühlengrundſtück mit ca. 75 Morg.
Areal nebſt Bäckerei, Mahlmühle mit
Aamerikan. Gängen u. I Spitzgang
neueſter Conſtruction, jährl. Umſatz ca
50,000 ſoll ver änderungshalber baldigſt
verkauft werden. Preis 86,000
incluſive Jnventar, wobei die Hälfte hy
pothekariſch ſtehen bleiben kann. Nur Selbſt
käufer erfahren Näheres sab Chiffre M. R. poste
rest. ERisenberg b Gera.

Holz Auction.
Von dem auf meiner an der Oſtrauer

m e belegenen Wieſe ſtehenden Holze,
ollen
Sonnabend den 7. November er.

Vormittags 9 Uhr,
eine Partie Nutz und Brennholz, beſtehend in
Pappel- und andern Weiden, Eſchen

und circa 70 Stück Ellern 2e.
auf dem Stamme in öffentlicher Auction gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.

Verkaufs Bedingungen werden vor Beginn
der Auction bekannt gemacht.

Oſtrau, den 2. November 1863.
Wilhelm Berger.

Holz Verkauf!
Auf Montag den 9. November früh 9 Uhr

ſollen 955 Stück ſtehende Kiefern auf dem
Stamme, welche zu Nutz und Bauholz, und
ein Theil zu Barrierſtangen c. ſich eignen, un
ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verſteigert werden.

Drehlitz, den 3. November 1863.
Albert Bettmann.

Ein großer ſchwarzer Zughund nebſt einem
faſt noch neuen Hundewagen ſteht zu verkaufen
Bäckergaſſe Nr. 4.

Montag d. 9. d. M.
treffe ich mit einem großen
Transport Ardenni-

ſchen Arbeitspferden
in Aſchersleben ein.

J. Meinemannm,
Ein gebildetes junges Mädchen welches wo

möglich ſchon in einem Verkaufsgeſchäft war,
wird als Gehülfin in ein Poſamentirer Waaren
Geſchäft ſogleich verlangt. Auf perſönliche Vor
ſtellung giebt die Firma Hoffmann Mer
tens nähere Auskunft.

Eine perfekte Köchin, die etwas Hausarbeit
mit übernimmt und gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, wird auf einer gr. Domaine zum 1. Jan.
geſucht. Näheres Barfüßerſtr. 5, 2 Treppen.

Für mein Colonialwaaren und Producten
Geſchäft en gros et en detail ſuche einen ge
bildeten jungen Mann als Lehrling.

Anton Jeiz
800 Capital werden zur erſten Hypothek

auf ein auswärtiges Grundſtück mit Acker zu
borgen geſucht. Gütige Anerbietungen nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
A. A. entgegen.

Ein junges gebildetes Mädchen am liebſten
ein ſolches, welches ſchon conditionirt hat, wird
für ein auswärtiges Conditorei- Geſchäft
geſucht. Von wem? iſt bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu erfragen

Zwei brauchbare Ackerpferde ſtehen zu ver
kaufen in Möderau Nr. 10.

Ein ſehr gut gelegenes Geſchäftshaus in

Kinder vom Lande, welche die hieſigen Schu
len beſuchen ſollen, finden freundliche und liebe
volle Aufnahme in einer Familie. Wo? wird
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu
ertheilen die Güte haben.

Ein an Reinlichkeit gewöhntes Küchenmäd
chen vom Lande, in geſetztem Alter, wolle ſich
bei gutem Lohne melden und das Nähere
erfragen bei Frau Mühlenbeſitzer E. Weineck
in Halle.

Auf ein Rittergut (mit Brennerei) in der
preußiſchen Oberlauſitz wird zum 1. Januar
1864 ein junger Mann der nur beſcheidene
Anſprüche macht, als Verwalter geſucht.
Derſelbe muß Zeugniſſe über gute Schulbil
dung, über ſeine Brauchbarkeit als Landwirth
beſitzen und aus anſtändiger Familie ſein.
Darauf bezügliche Offerten bittet man mit An
gabe der näheren Verhältniſſe (Zeugniſſe in Ab
ſchrift) unter der Adreſſe: R. S. 10 fr. poste
restante Niesky O. niederzulegen.

Oommis- Gesueh
für die ſchriftlichen Arbeiten eines Fabrikge
ſchäftes auf dem Lande zum ſofortigen Antritte.
Bewerber wollen Referenzen posie restante
Halle sub R. S. 3 niederlegen

Dr. Pattison's

W atte,Heil und Präſervativ Mittel gegen Rhen-
mnatisznuus aller Art, als gegen Ge
ſichts Bruſt-, Hals und Zahnſchmerzen,
Rücken und Lendenſchmerz, Kopf Hand
und Kniegicht, Gliederreißen u. ſ. w.

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 bei
D. Weller, Landwehrſtraße 4 u. 5.

Zeugniſſe:
Seit einem Jahr litt ich an heftigen Rücken

ſchmerzen welche in letzterer Zeit ſich ſo ver
ſchlimmerten daß mir das Gehen und Bücken
zur höchſten Beſchwerde ward. Nach dem erſten
Gebrauch der Dr. Pattiſon'ſchen Gichtwatte beſ
ſerte ſich mein leidender Zuſtand ſehr merklich.
Nach Anwendung der zweiten Auflage bin ich
nicht allein von ſämmtlichen Rückenſchmerzen
gänzlich befreit, ſondern ich kann im 78. Jahre
wieder ohne Schmerzen gut gehen mich gut
bücken und ſogar ohne Beſchwerde etwas von
der Erde aufnehmen.

Münder am Deiſter, d. 21. Februar 1863.
D. Krückeberg, Oberförſter a. D.

Jch habe die Pattiſon'ſche Gichtwatte ſo ſehr
erprobt gefunden bei rheumatiſchen Leiden daß
es mir wünſchenswerth erſcheint, dieſelbe auch
in Berlin beziehen zu können.

Könnten Sie nicht dieſelbe in Berlin Je
mand in Commiſſion geben Sie würden mich
dann ſehr verbinden wenn Sie die Güte hät-
ten mich zu benachrichtigen, wo ich die Gicht
watte hier bekommen könnte.

Berlin, d. 10. April 1858. Ergebenſt
Dr. von Arnim,

Geh. Sanitäts- Rath.

Auf dem NRittergute Dieskau wird
zum 1. Januar 1864 ein zuverläſſiger
Kuhhirt, welcher die beſten Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, engagirt.

Den Herren Landwirthen empfiehlt ſeine
Kleemühle, früher Winnig'ſche, zur ge
fälligen Benutzung.

Zabenſtedt b. Gerbſtedt.
Müller, Gutsbeſitzer.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Neujahr,
unter annehmbaren Bedingungen der Backer
meiſter Louis Stoye in Cönnern

Wer in ſeiner Familie oft von Krankheiten
heimgeſucht wird, den machen wir auf ein Buch
aufmerkſam, das uns in Hlchen Fällen jetzt
große Dienſte leiſtet. Es iſt „Der Haus
arzt von Dr. Jehmen. Aus dieſem Buche

lernt man, wie man ſich in allen Fällen ent
weder ſogleich ſelbſt helfen oder die rechten Maß
regeln treffen kann, bis der Arzt kommt. Die-
ſes Buch ſollte in keiner Familie fehlen. Man

Halle iſt geg. 2000 Anzahl. zu verkaufen. bekommt es für 20 in jeder Buchhandlung
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9. N. Weiße u. Frör. Fuchs in Gorbitz.



Kieſerne Bretter und Bohlen
in vorzüglich ſchöner, 24“ langer Waare empfiehlt Gustav

WPortland- Cement,
gebe ich ſehr billig ab. Gustav Ress mmer

Messer.

beſten Stettiner,

Hornabfall e à 50 52 pr.
J. G. Mann Söhne.

Zu bevorſtehenden Kürmmessen
Tischmesser u. Gabeln,Löffel, mens b. u. Rritanmnäa,

MKaſffeebretten, Leuchter ete-
in guter Qualität zu billigen Preiſen.

O. V. Ritter, gr. Ulrichsſtr. A2.
ua ae

mit den vorzüglichſten Gläſern von den berühmteſten Künſtlern des Jn- und Auslandes em
pfeblen die neueſten Muſter zu billigen Preiſen

Ha Colklean «c gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente.

Er Gummiſchuhe reparirt dauerhaft und billig H. Schlag, gr. Märkerſtr. Nr. 18.
e

Halle, alter Markt.

G ch U.
2 eSchleier von ausgezeichneter Qualität, in den ſchönſten Muſtern,

de empfing ſoeben eine große Sendung zu ſehr billigen Preiſen. C01 getten,

weiße und graue Moiréeröcke, Kantenröcke, Hoſen von Barchent, n
S fertige Wäſche für Erwachſene und Kinder, ſchön und ſauber
e gearbeitet zu höchſt ſoliden Preiſen empfehle hiermit.

33/34 Schmeerſtraße 33/34. I. MIehIma mm
Zur fünfzigjährigen Jubelfeier

der Erhebung des deutſchen Volkes und der Schlacht von Leipzig erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen in Halle durch Sehroedel Simon zu beziehen

Dieſes glänzend ausgeſtattete Werk führt in
fünf Gruppen die Hauptmomente jener ewig denk
würdigen Tage in lebendigen Charakteriſtiken vor
Augen indem es uns zugleich die Lebensbilder
jener Helden entrollt, deren Wort und Arm dazu
beigetragen das Joch der Fremdherrſchaft zu
brechen. Der Jnhalt trägt eine dem Gegenſtande

nd angemeſſene friſche, ächt patriotiſche FärbungVaterländiſches Ehrenbuch. n a h Fahlreiche, künſtleriſch ausge
Schilderung ührte Jlluſtrationen an Jntereſſe. Jung und

Alt, Schule und Haus werden bei Durch
eſung deſſelben ſich in der Erinnerung an

ne Helden- Zeit erbauen!
Die Süddeutſche Zeitung, der Correſpondent

n und für Deutſchland, die Saarbrücker Zei
ng, die Zeitung für Norddeutſchland, der Han

overſche Kurier die Hamburger Nachrichten,
iſenbahn Zeitung u. v. a., eine große Anzahl
otabeler Blätter des Nordens und Südens ha

c e S ben das Buch bereits aufs Wärmſte empfohlen.
Mit 17 Tonbildern, 160 in den Text gedruckten Jlluſtrationen ſowie

einer Karte des Schlachtfeldes von Leipzig.
Verlag von Otto Spamer in Leipzig und Berlin.

Preis eleg. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Jn engl. Einband mit Deckelvergoldung 2 Thlr.
Jn Prachtband mit Goldſchnitt 2 Thlr. 10 Sgr.

Als veſonderer Abdruck aus dieſem Buche a Alle Reparaturen
ſchien unter zweckdienlicher Erweiterung 9 Her rünfzig J der getragenen Hüte für Herren und Knaben,Vor fünfzig Jahren. in e Seidenhüte, Farben u. waſſerdichte
Die Hefreinng Heutſchland's n

guch de Wedding Leipzigerſtraße Nr. 15.
Völkerſchlacht bei Leipzig. Alle Umarbritungen der Da

Patriotiſche Bilder, aus dem Jahre 1813.Herale gegeben den Dr. Ed. Groſfe menhüte in Filz und Tuch
und Franz Otto. bei Wedding Leipzigerſtraße Nr. 15.

it 5 Tonbildern, 55 in den Text gedruckten Jlluſtratio
Haſen und Kaninchenſellenen, ſowie einer Karte des Schlachtfeldes zu Leipzig.

welden zu den höchſten Preiſen gekauft bei
Elegant geh. 15 Sgr. Kartonnirt 20 Sgr.

Die Herzogl. SachſenKoburgGothaiſchen Schulbe
L. W edding, HutmacherMeiſter,

Leipzigerſtraße Nr. 15.

der
wichtigſten Ereigniſſe ans der Seit der Befreinngskriege.

In Bildern aus den Jahren 1813 1815.
t Herausgegeben

von

Dr. Ed. Groſſe und Franz Otto
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage

hörden haben durch Vertheilung von mehreren hündert
Exemplaren in den Schulen des Landes, dem Werthe öbi
gen Werkes noch ein beſonders werthvolles Zeugniß ause 2 Friſche grüne Pomeranzen. Lüneburger Neun

Vorrathig bei Sohroedel Simon augen à Schock 135 20 Stück C em

in Male. pfiehlt C. Müller.Ein Zugpferd ſteht zu verkauf. Luckenſtr. 16.

reitag früh friſchen Seedon e August Adlung.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen bei
Meinhardt in Lieskau.

Freitag den 6. November
Stiftungsfeſt des Geſangvereins im

Wiedeſchen Lokale.
Brachſtedt, den 3. November 1863

Der Geſangverein.
Einen Plaid gefunden. Eigenth.

wolle ſich s Adr. L. W. Gr. Salza
brieflich melden.

Ein vorzügliches Harmonium von 5 Octa
ven, 2 Forte und 1 Expreß-Zug, aus der Fa
brik J. P. Schiedmaier in Stutt
gart zu verkaufen ſo wie alle muſikaliſchen
Holz u. Meſſing-Jnſtrumente. Aecht
RNömiſche und Deutſche Darmſaiten.

Halle. Gr. Ulrichsſtr. Nr. 5.
Für Damen.

Agraffen auf Hüte ſind wieder in
verſchiedenen Muſtern angekommen

bei A. Mochau,gr. Ulrichsſtraße Nr.
Gummiſchuhe,

echt franzöſiſche, neu eonſtruirte
Strohſohlen empfiehlt H. Möocham,.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

nenegr. Ulrichsſtr. 42. O. W. Bitter
Das photographisehe Institut

von I. Ganmesauge, Leipzigerſtr. 95 u. 96,
liefert Viſitenkarten à Otzd. 2
und 1 in beſter Ausführung und unver

gänglich. Einzelne Portraits von 5 an.
Empfangs und Aufnahme Salon ſind gut ge
heizt.

Aufnahme täglich von früh 9 bis Nachmit
tags 3 Uhr. Lager echt Amerikaniſcher
Etuis, Medaillons und Rahmen jeder
Art zum billigſten Preis

G. A. Schneider.
Benawurm peseitigt (aueh brieftieh) in 2 Stunden ge-

fahrlos und sicher Dr. Ernst in Reudnitz (Leipzig).

Privatunterricht
im Franzöſiſchen, Deutſchen und den
Schulwiſſenſchaften ertheilt

Antonie Geiſt, geprüfte Lehrerin,
gr. Märkerſtraße 22.

Sprechſtunde 10 12 Uhr Vorm.

Stadttheater in Halle.
Reperteiſre:

Donnerstag den 5. Novbr. bleibt die Bühne
wegen Vorbereitungen zu 500,000 Teufel ge
ſchloſſen.

Freitag den 6. November zum erſten Male
500,000 Teufel, große Poſſe mit Geſang
und Tan; in 3 Akten und 7 Bildern von Ja
cobſohn und Thalburg, Muſik von Mi
chaleſi. 1. Bild: „Der Teufel und ſeine
Großmütter. 2. Bild „Die Putzmacherin.“
3. Bild „Hahn und Henne.“
Schlaraffenland. 5. Bild: Das Reich der
Zöpfe. 6. Bild „Chineſiſche Amazonen.“
7. Bild „Der Teufel iſt los. Jm Schluß
des 5. Bildes: „Großer Amazonen Marſch,“
ausgeführt von 16 Damen.

Neue Dekorationen 1. Die Hölle nebſt Höl
lenrachen und Eine große Locomotive. 2. Das
Schlaraffenland. 3. Ein Champagner Salon.

Reſtauration Hohenthurm
Zur Kirmeß Sonntag d. 8. u. Montag d.

9. Nov. ladet freundlich ein Neumann.
Ein Fäßchen mit Schnupftaback iſt am 29.

v. M. im Chauſſeegraben zwiſchen Beiderſee
und Morl gefunden worden. Der ſich legiti
mirende Eigenthümer kann ſelbiges gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren beim Unterzeich
neten abholen

Hohenedlau.
Anſpäuner W. Renneberg.

Den Umzug von Thaldorf nach Halle,
Franckenſtraße Nr. 3, mache ich meinen Freun
den hiermit bekannt.

Fr. Becker.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Verwandten und Freunden die frohe Nach
richt, daß meine liebe Frau Henriette geb.
Schüler geſtern Abend 9 Uhr von einem kräf
tigen Jungen entbunden worden iſt.

Erfurt den 4. November 1863.
Fr. Brachvogel.

Todes Anzeige.
Am 31. October verſchied nach längerem Lei

den unſer geliebter Bruder, Vater, Schwieger

S

4 Bild Das

und Großvater, Herr Herrmann Jasper
aus Cöthen, in ſeinem 64ſten Lebensjahre,
und theilen wir dies ſeinen entfernten Verwand
ten und Bekannten nur auf dieſem Wege mit.

Cöthen, den 31. October 1863.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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